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Liebe  

Pfarrgemeinde 

von Kirchberg! 
 

  

Mein Wort an Sie 
lässt mich dank-
bar zurückschau-
en auf das, was 
wir in den ver-

gangenen Tagen und Wochen miteinan-
der gefeiert haben und vorausschauen 
auf die Wochen, die vor uns liegen. 
Ich denke an das Fest der Firmung und 
Erstkommunion, an das Fest der Ehe-
jubilare und Fronleichnam und natür-
lich in besonderer Weise an das Fest 
des Goldenen Priesterjubiläums von 
Pfarrer Kremser, sowie die Priester-

weihe und Primiz von Andreas Mon-
schein.  
Viele von uns waren im Grazer Dom 
Zeugen, wie unser Bischof ihn und sei-
ne Weihekollegen nach der Bereitschaft 
gefragt hat, das Sakrament der Priester-
weihe zu empfangen; wir waren Zeugen 
der Handauflegung durch den Bischof 
und das Gebet, wodurch das Sakrament 
der Priesterweihe von Anfang an ge-
spendet wird. Schließlich hörten wir 
von der Beauftragung, die gute Bot-
schaft Jesu den Menschen zu verkün-
den, sowie das heilsame Wirken Jesu 
durch das priesterliche Amt fortzuset-
zen. Wenige Tage danach durften wir 

schließlich den festlichen Primizgottes-

dienst feiern und den Erstlingssegen 

des Neupriesters empfangen.  
Wir wünschen unserem Neupriester ein 
gesegnetes Wirken von Christus her 
und auf Christus hin und wollen ihn auf 
diesem Weg mit unserem Gebet beglei-
ten.  
Die Pfarre Hartberg darf sich freuen, 
denn ab September d. J. wird Andreas 
Monschein dortselbst seine erste Kap-
lansstelle antreten. 
Den vielen in unserer Pfarre, die bei der 
Vorbereitung und Mitgestaltung der 
genannten Feste geholfen haben, ein 
herzliches Danke und Vergelt’s Gott! 
 
Nach dieser kleinen Rückschau möchte 
ich mit Ihnen auch auf die Wochen vor 
uns schauen, es sind die Sommerferien 
und für die meisten auch die ersehnten 
Urlaubswochen.  
Der Mensch ist von Natur aus ein akti-
ves und kreatives Wesen. Das Schaffen, 
Planen und Arbeiten gehört wesentlich 
zu seinem Menschsein. Der Auftrag 
Gottes am Schöpfungsmorgen heißt: 
„Macht euch die Erde untertan und 

bebauet sie....“ Und diesen Auftrag hat 
der Mensch bis heute zu verwirklichen 
gesucht. Verbunden mit dieser Aktivität 
ist häufig die Rastlosigkeit, Hast und 
Hektik des Alltags. Die Entwicklung 
der letzten Jahrzehnte hat uns zwei-
felsohne viel Gutes gebracht, was wir 
nicht missen möchten. Wir können da-
durch sorgloser und schöner leben. Es 
ist aber auch Tatsache und längst spür-
bar, dass diese Entwicklung auch ihre 
negativen Folgen hat. Ich denke an die 
Umweltverschmutzung, die schon ange-
sprochene Hektik, die gestörten Bezie-
hungen zur Natur, zu den Mitmenschen 
und nicht zuletzt auf Gott hin.  
Tun wir im Urlaub alles, was uns freut 
und was während des Jahres zu kurz 
kam: Wandern, Reisen, Spielen, Fau-

lenzen, Lesen, aber auch Beten und 
einander Gutes erweisen. 
 

Mit einem alten irischen Segenswunsch, 

der mit dem Segen der Arbeit beginnt, 

die wir aber im Urlaub ein wenig ruhen 

lassen wollen, möchte ich Ihnen allen 

einen schönen und erholsamen Urlaub 

wünschen: 

 

�imm dir Zeit zum Arbeiten, 

dies ist der Preis des Erfolges. 

�imm dir Zeit zum Denken, 

dies ist die Quelle der Kraft. 

�imm dir Zeit zum Spielen, 

dies ist die Quelle ewiger Jugend. 

�imm dir Zeit zum Lesen, 

dies ist die Grundlage der Weisheit. 

�imm dir Zeit zum Freundlichsein, 

dies ist die Straße zum Glück. 

�imm dir Zeit zum Träumen, 

dies ist der Zug zu den Sternen. 

�imm dir Zeit zum Lieben  

und Geliebtwerden, 

dies ist das Privileg  

der Himmlischen. 

�imm dir Zeit zum Lachen, 

dies ist die Musik der Seele, 

�imm dir Zeit für deine Seele, 

dies ist das Geheimnis des Lebens. 
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Die Mitarbeiter Ihrer 
 

RAIFFEISENBANK Paldau-Studenzen-Eichkögl 
 

wünschen Ihnen eine schöne, erholsame Urlaubszeit! 

 

Danke, dass ihr da 
seid, liebe Mitfeiern-
de! Denn wenn ihr 
nicht da wärt, wenn 
niemand zur Hl. Mes-
se käme, könnte un-
ser Neupriester And-
reas nicht einmal die 
Primiz feiern.  
Danke, liebe Familie 

Monschein, vor allem liebe Eltern von 
Andreas! Das „Ja“ von unserem Neu-
priester zu Gott und seiner Berufung 
war möglich durch ein solides Funda-
ment des Glaubens und der Liebe in 
seiner Kindheit, durch euer „Ja“ zu 
Andreas, zu Gott und seinem Willen.  
Danke, liebe Priester, liebe Diakone, 
liebe Ordensleute, liebe Ehepaare und 
alle, die versuchen, ihre christliche Be-
rufung in Treue und Liebe zu leben. Ihr 
seid ein wichtiger Anker und Orientie-
rungspunkt für jemand, der sich ganz 
auf Gott einlässt.  
Und schließlich: Danke, lieber Andreas, 
dass du dein vorbehaltloses, großzügi-
ges „Ja“ zu Gott gesprochen hast, dass 
du Seinen Willen über den deinen ge-
stellt hast und deinen Willen, deine Lie-
be und dein ganzes Leben hineinweihen 
hast lassen in Gottes Willen, in Gottes 
Liebe. Ein Priester, der ganz für Gott 
lebt, dessen höchste Liebe Gott gehört, 
leistet allein dadurch den Menschen 
einen wichtigen Dienst, weil er sozusa-
gen für alle den Himmel offen hält und 
die Herzen dazu bewegt, sich für Gott 
zu öffnen.  
Dein Primizspruch lautet: "Ich bin der 

Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in 

mir bleibt und in wem ich bleibe, der 

bringt reiche Frucht; denn getrennt von 

mir könnt ihr nichts vollbringen." (Joh 
15,5) Jesus sagt: "Getrennt von mir 

könnt ihr nichts vollbringen". Ich sage 
provokant: Das stimmt einfach nicht: 
Die Menschen beweisen es doch dau-
ernd, dass sie ohne Christus, ohne den 
Glauben an ihn vieles vollbringen: in 
der Technik, in der Wirtschaft, in der 
Medizin, der Forschung. Der Glaube an 
Christus scheint eher etwas für die 
Schwächeren zu sein, die es allein nicht 
schaffen, die sich halt an Gott anhalten 
müssen, weil sie selber nicht standfest 

genug sind. Je tüchtiger der Mensch ist, 
desto weniger braucht er Gott. Unser 
Neupriester Andreas ist ein tüchtiger 
Mann. Der bräuchte Christus ja wirklich 
nicht und schon gar nicht bräuchte er 
eine Lebensform um Christi Willen 
wählen ohne Frau und ohne Kinder.  
"Getrennt von mir könnt ihr nichts voll-

bringen."  

Was in der Welt oft nicht mehr als wahr 
erkannt wird, das zeigst du als Priester. 
Der Priester zeigt allein durch seine 
Lebensform, dass er nichts getrennt von 
Christus vollbringen will. Seine Frucht-
barkeit ist eine Fruchtbarkeit, die vom 
Weinstock kommt. Ist nicht die Lebens-
form der freiwillig gewählten Ehelosig-
keit ein starker Hinweis darauf, dass der 

Priester seine Fruchtbarkeit ganz von 
Christus her empfangen und leben will? 
Wenn es Gott nicht gäbe, wäre die Le-
bensform eines Priesters sinnlos. In 
Verbindung mit Christus aber ist der 
Priester ein Leuchtzeichen für alle, das 
auf Gott und das ewige Leben hinweist. 
Mehr noch, er macht sichtbar, was die 
Berufung aller Getauften ist, nämlich 
selber ein anderer Christus zu sein, der 
in uns lebt, damit wir Zeichen und 
Werkzeug seiner Gegenwart, seiner 
Liebe für die Menschen sind.  
"Wer in mir bleibt und in wem ich blei-

be, der bringt reiche Frucht."  

In Christus bleiben. Wie kann das über-
haupt gelingen? Ich möchte vier Ele-
mente nennen, die für dich, Andreas, als 
Priester und für uns alle ein Hilfe sein 
können:  

1. Das Wort leben: Jesus sagt: "Wenn 

ihr in mir bleibt und wenn meine Worte 

in euch bleiben ... " Jesu Wort ist ER 
selbst, das ewige Wort des Vaters. Im 
Wort Gottes haben wir die Möglichkeit, 
an jedem Augenblick des Tages mit 
IHM verbunden zu leben, egal, was wir 
gerade tun. Je mehr du, Andreas, als 
Verkünder des Wortes Gottes, zualler-
erst selbst Zeuge des gelebten Wortes 
bist, desto kraftvoller wird nicht nur 
deine Predigt sein, sondern desto mehr 
werden die Menschen Geschmack am 
Wort Gottes finden. Und umgekehrt: Je 
mehr alle Getauften, also wir alle, dem 
Wort Gottes in uns Leben schenken, 
desto mehr helfen wir dem Priester als 
Verkündiger, Christus, das ewige Wort, 
zur Sprache zu bringen.  
 

2. Die Eucharistie feiern: Gerade in 
der Feier der hl. Eucharistie wird für 
den Priester immer existentiell erfahr-
bar, wer die Kirche aufbaut. Wenn er 
die Wandlungsworte sprechen darf, 
spürt er wie sonst kaum: Das bin nicht 
ich, der das vollbringt. Ich als Mensch 
kann nicht Irdisches in Göttliches wan-
deln. Ich kann es nicht. Ich muss ganz 
zurücktreten und IHN handeln lassen. 
"In der Person Christi handeln". Das 
wird umso besser erfahrbar für mich 
und auch für die Mitfeiernden, je mehr 
ich auch außerhalb der Hl. Messe in 
IHM lebe. Christus allein und Christus 
in mir - aber eben immer ER - ist es, der 
wirkt. Gerade in der Feier der Eucharis-
tie wird das so deutlich, wie sonst kaum 
wo: Reiche Frucht, das göttliche Leben 
wirkt allein Christus. Aber dasselbe gilt 
für alle Getauften: Wahrhaft Göttliches, 
Bleibendes vollbringen wir nicht aus 
uns selbst heraus, sondern in Christus 
und durch IHN.  
 

3. Mit Jesus in der Mitte sein: Wir 
wissen, dass wir immer unvollkommen 
sein werden auf dieser Erde und da-
durch auch Christus für andere verdun-
keln. Aber ER soll in aller Helle und 
Heiligkeit erstrahlen. Wie aber Christus 
selber erfahrbar machen?  
Jesus der Auferstandene ist nicht in 
menschliche Grenzen einzusperren.  

 

Fortsetzung nächste Seite 

Primizpredigt für Andreas Monschein am 5. Juli 2009  
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Deshalb kann auch kein Mensch allein 
Christus in seiner Fülle repräsentieren, 
selbstverständlich auch kein Priester.  

 

Deshalb hat Christus seine Kirche ge-
bildet als seinen mystischen Leib, in 
dem jede und jeder einen unverwechsel-
baren Platz und 
Auftrag hat. Und 
nur gemeinsam kön-
nen wir Christus 
darstellen, der in der 
Kirche durch diese 
Zeit geht und in 
seiner Kirche für die 
Menschen heute das 
Heil wirkt. So in der 
gegenseitigen Liebe 
leben, dass Christus 
selbst als der Aufer-
standene in der Mit-
te erfahrbar wird für 
die Menschen, das 
ist die Berufung 
aller in der Kirche. 
Und das kann kein 
Priester allein, das 
kann er nur in Ge-
meinschaft mit den 
anderen Priestern 
und dem Bischof, das kann er nur in 
Gemeinschaft mit den Gläubigen.  
 

4. Jesus der Gekreuzigte und Verlas-

sene: Und was ist mit denen, die eben 
nicht mehr mit Christus verbunden le-
ben? Die sich schon als vom Weinstock 
getrennt erfahren? Was ist mit den vie-
len Erfahrungen von Scheitern, Dunkel-
heiten, Sünden, ja von Gottlosigkeit? - 
bleiben die einfach auf der Strecke? 
Wie kann ich da mit Christus verbunden 
bleiben wie die Reben mit dem Wein-
stock?  
Hier dürfen wir noch einen tieferen 
Blick auf Christus wagen: Jesus Chris-
tus war nicht nur wahrer Gott, sondern 
auch wahrer Mensch. Als Mensch hat er 
auch alles Menschliche erfahren. Er 

erlebte auch die Dunkelheiten, das Lei-
den. Am Kreuz geht er so weit, dass er -
wie Paulus sagt - zur Sünde geworden 
ist. Und damit nicht genug: Am Höhe-
punkt seiner Passion erfährt Jesus am 
Kreuz sich selbst genau als die Rebe, 
die vom Vater getrennt ist, wenn er 

schreit "Mein Gott, mein Gott, warum 

hast du mich verlassen?!" (Mk 15,34) 
Jesus, der als Sohn Gottes von Ewigkeit 
her in innigster Einheit mit dem Vater 
lebt, erfährt diese Einheit nicht mehr, er 
fühlt sich nicht nur von den Menschen, 
sondern sogar vom Vater verlassen! 
Kann es etwas Schrecklicheres geben?- 
Aber gerade da in seiner Gottverlassen-
heit offenbart sich Jesus als der Erlöser, 
weil er alles Dunkel, den Tod, die Ver-
lassenheit auf sich nimmt, sich gleich-
sam damit identifiziert und sich so dem 
Vater übergibt: " Vater, in deine Hände 

lege ich meinen Geist" (Lk 23,46). So 
hat er uns erlöst. Das ist die Höchstform 
die Liebe, die sich ganz hingibt aus Lie-
be, die bis ins äußerste Dunkel mit den 
Menschen mitgeht. Wer ist der Priester? 

- Er ist jemand, der die Liebe zum Ver-
lassenen im eigenen Leben erfährt und 
für andere gegenwärtig setzt. Er ist je-
mand, der nicht nur am Altar Tod und 
Auferstehung gegenwärtig setzt, son-
dern der in allen Begegnungen und Er-
eignissen jene Liebe zu leben versucht, 

die Jesus am Kreuz 
gelebt hat.  
Er ist jemand, der al-
len Getauften hilft, 
dass auch sie die Lie-
be Jesu am Kreuz er-
fahren und selber ler-
nen, im Kreuz das 
Heil für sich und für 
andere zu entdecken.  
 
Lieber Andreas! Ich 
wünsche dir, dass du 
ein Priester sein 
kannst, der immer in 
dieser innigen Verei-
nigung mit Christus 
leben kann: Mit Chris-
tus im Wort, mit Ihm 
in der Eucharistie, mit 
Ihm als dem Aufer-
standenen in der Mitte 

in der Gemeinschaft des Presbyteriums 
und der Kirche und mit Ihm, dem Ge-
kreuzigten und Verlassenen. Das ist 
kein leichter Weg, aber gewiss ein 
fruchtbarer.  
 

Ich wünsche dir nicht Erfolg als Pries-
ter, denn Erfolg klingt leicht nach selbst 
gemacht. Ich wünsche dir Fruchtbarkeit 
entsprechend deinem Primiz-Spruch, 
wo es heißt "Wer in mir bleibt und in 

wem ich bleibe, der bringt reiche 

Frucht." Früchte können wir nicht sel-
ber machen, Früchte müssen wachsen 
und werden uns geschenkt. Christus 
selbst ist es, der die Fruchtbarkeit 
schenkt.  

 

Spiritual Mag. Stefan Ulz  
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Liebe Pfarrbewohner von Kirchberg! 

Die großen Festtage der Priesterweihe 
und der Primiz sind vorüber und lang-
sam, aber sicher, kehrt wieder der Alltag 
in unserer Pfarre ein.  
Wir haben ausgiebig gefeiert und ich 
werde sicherlich noch lange daran zu-
rückdenken: an die vielen Begegnungen 
die mir geschenkt wurden und an all 
jene, die von nah und fern gekommen 
sind, um zu gratulieren und an diesem 
Fest teilzunehmen. Es ist schön zu mer-
ken, dass ein Priester noch von Men-
schen gebraucht wird, dass Gott nicht in 
Vergessenheit geraten ist, und dass Kir-
che – entgegen all des kritischen Gegen-
windes – in Kirchberg noch als positive 
Gemeinschaft erlebbar ist. 
Es war ein wunderbares Fest, bei dem 
wir uns wieder besser kennen lernen 
durften und einander in unseren Beru-
fungen bestärkt haben. Wir gehen nun 
wieder verschiedene Wege, aber wir 
gehen gemeinsam und im Gebet mitein-
ander verbunden.  
Viele Menschen haben zum Gelingen 
dieser Tage durch harte Arbeit und Mü-
hen beigetragen, wofür ich ein herzli-
ches „Vergelt’s Gott“ sage. Ebenfalls 
danke ich für die zahlreichen Glück- 
und Segenswünsche sowie die vielen 
guten Gaben, die mich von allen Seiten 
erreicht haben. 
Besonders das Messgewand, das mir 
von der Pfarre geschenkt wurde und 
welches mich auf den vielen Nachprimi-
zen begleitet hat und begleiten wird, 
verdient hier besondere Erwähnung. 
„Viel Segen“ wurde mir von so vielen 
Seiten gewünscht. Ich kann diesen 
Wunsch nur an sie alle zurückgeben mit 
der Bitte, weiterhin füreinander zu beten 
und das Anliegen der Berufungen nicht 
zu vergessen. Wer weiß, vielleicht dür-
fen wir ja bald wieder eine Primiz mit-
feiern.  
Alles Gute, Gottes Segen und ich freue 
mich auf ein Wiedersehen! 

Michael Berger und 
�icole Steiner, Trattenbach, NÖ 

 

Gabriel Stefan Rene Schwab 

Eltern: Rene Stefan Szvetics und Lydia 

Ingrid Schwab, Studenzen 16 

Hannah Sophie Kraitsy 

Eltern: Christoph Ganster und Ute Ka-

rin Kraitsy, Graz 

Raphael Supper 

Eltern: Florian und Karin Supper, Wien 

Fabian Rabl 

Eltern: Thomas Hödl und Tanja Rabl, 

Studenzen 95 

�oah Marcel Rabl 

Eltern: Thomas Hödl und Tanja Rabl, 

Studenzen 95 

Anna Lea Kundigraber 

Eltern: Manfred Friedl und Gerlinde 

Maria Kundigraber, Studenzen 152/1 

Micaele Gsöls   

Eltern: Wolfgang ?iederl und Sonja 

Gsöls, Wörth 175 

Lea Sophie Wagenhofer 

Eltern: Thomas Peter und Klaudia   

Andreas  Wagenhofer, geb. Sekalo 

 

 

GETAUFT           GETRAUT 

Dr. Daniel Maria Mayer und  
Dr. Karoline Ilse Pickel, Graz 

 Otmar Fink und  
Evelyn Reisenhofer, Breitenbuch DANKGEBET  

NACH DER TAUFE 
 

Lebendiger Gott, Quelle und Ur-

sprung des Lebens, zu dir beten wir 

für die Kinder, die die Taufe emp-

fangen haben. Du hast sie uns ge-

schenkt. Du vertraust sie uns an als 

ein kostbares Gut. Sei bei uns in un-

serer Freude und unserem Dank. 

Begleite uns in unseren Zweifeln und 

stärke unser Vertrauen, dass wir 

alle geborgen sind bei dir. Wir wol-

len unseren Kindern von dir erzäh-

len und mit ihnen gehen auf dem 

Weg des Glaubens. Lass uns von 

ihnen lernen, auf die Wunder deiner 

Schöpfung zu achten. Mögen unsere 

Kinder uns ermutigen, den Augen-

blick auszukosten und der Zukunft 

mit Zuversicht zu begegnen. Gott, 

segne diese Kinder und lass sie zum 

Segen werden für deine Welt. 
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AUS DEM PFARRKINDERGARTEN 

„Lieber Gott, ich danke dir,  

du bist immer nah bei mir. 

  Lieber Gott, ich danke dir, 

denn du bist nah bei mir!" 
 

Ein erlebnisreiches, aufregendes, 
unfallfreies und lustiges Kinder-
gartenjahr ist nun zu Ende.  
Viele engagierte Menschen haben 
uns durch dieses Jahr begleitet und 
tatkräftig unterstützt. Durch die 
g r o ß a r t i g e  u n d  v o r  a l -
lem unkomplizierte Zusammenar-
beit mit den Eltern bei vielen Fest-
lichkeiten (z.B. Sommerfest) erleb-
ten wir Gemeinschaft und Zusam-
mengehörigkeit in der Pfarre. Da-
her ist es uns ein Anliegen, danke 
zu sagen. 
 

DA�KE  A�:  
 

*  die Eltern unserer Kindergartenkin-
der, 
* die verlässlichen und fürsorglichen 
Busfahrer/innen, 
*  Herrn Sepp Mundigler, für sein 
sportliches Engagement, 
*  Herrn Teschl (Dr. Heli-Circusdirektor), 
* die Herrn Pfarrer Dr. Stoff und 
Kremser, für die gute Zusammenar-

beit, 
* Angela Gölles, unserer kompetenten 
Bürokraft (Mädchen für alles) 
* Ingrid Pollhammer, unserer fleißigen 
Arbeitsbiene, für ihren unermüdlichen 
Einsatz im und um das Kindergarten-
haus (Garten) 
* Karl Pollhammer, unser "Holzwurm", 
der vieles fachmännisch repariert und 
auch immer erneuert 
* Herrn Bürgermeister Florian Gölles 
und den stets zur Verfügung stehenden 
Gemeindearbeitern Edi und Fredi, 
* Familie Eckhart Christian ("Dr. Lus-
tig“) und Markus (Führung durch die 
Rotkreuzstelle), 
* die Kirchberger Polizei, 
* die Volks- und Hauptschule, die uns 
alle Jahre zu diversen Veranstaltungen 
einlädt, 
 * die Raiba Kirchberg für die großzü-
gige Spende zum Ankauf einer Kaffee-
maschine.               
 

"Lieber Gott, ich bitte dich, 

bleib bei mir, beschütze mich. 

  Lieber Gott, ich bitte dich,  

beschütze heute mich!" 
 

Eine gute und erholsame  

Ferienzeit wünscht allen  
 

das Kindergartenteam! 
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Von �ächstenliebe & Barmherzigkeit 

zu sprechen, sei nicht genug.  

Es müsse auch immer neu „durch-

buchstabiert“ werden, was diese Begrif-
fe in der Gegenwart meinen.  
Anhand einer Umfrage wurde erarbeitet, 
welche Werke der Barmherzigkeit  heu-
te gebraucht würden. Das Ergebnis wa-
ren sieben Sätze, die anderen gesagt und 
selbst gelebt werden sollen: 

1. Du gehörst dazu 

2. Ich höre dir zu. 

3. Ich rede gut über dich. 

4. Ich gehe ein Stück mit dir. 

5. Ich teile mit dir. 

6. Ich besuche dich. 

7. Ich bete für dich. 

RUFE ZUM HEILIGE� GEIST 

Wenn uns die Kräfte verlassen: Sei du die 
Kraft, Heiliger Geist! Wenn uns Krankheit 
schwächt: Sei du die Heilung, Heiliger 

Geist! Wenn uns Fragen plagen: Sei du die 
Antwort, Heiliger Geist! Wenn uns die Sor-
gen quälen: Sei du die Zuversicht, Heiliger 

Geist! Wenn alles hoffnungslos erscheint: 
Sei du ein neuer Anfang, Heiliger Geist!  

Wenn der Tod naht: Sei du das Leben,  
Heiliger Geist!  

 

Erst bei run-
den Geburtsta-
gen und Jubi-
läen wird man 
an besondere 
M e n s c h e n 
erinnert, deren 
Wirken man 
als selbstver-
ständlich an-
sieht. Sollte es 
diejenige Per-
son aber nicht 
geben, wäre 
eine große 
Lücke vorhan-
den. Besonders trifft diese Beschrei-
bung auf  Herrn  

Mag. Friedrich (Fritz) Hieger 

zu. 
Am 28.6.2009 feierte er seinen fünf-
zigsten Geburtstag und Gott sei Dank 
hatten auch seine Wegbegleiter und 
Freunde Zeit, mit ihm zu feiern. 
Seit frühester Jugend war er immer rege 
und aktiv für Gemeinde und Pfarre tä-
tig. Beginnend bei der Theatergruppe, 
über das Singen beim Männergesangs-
verein bis zur Leitung des Kirchencho-
res, wofür wir ihm schon im letzten 
Jahre DANKE sagen konnten. 
Trotz seiner überall geschätzten Fähig-

keiten hat er 
immer Zeit 
seinen wachen 
Verstand und 
sein Gefühl 
für gesundes 
Handeln auch 
in den Dienst 
des Pfarrle-
bens zu stel-
len. Mitgestal-
tung der Fir-
mung oder der 
Erstkommuni-
on gehen ne-
benbei fast 

wie selbstverständlich noch mit. 
Um hier keine unendliche Aufzählung 
fortzuführen, wozu sicher Anlass be-
stünde, sei einfach ein herzliches Ver-

geltsgott ausgesprochen. 
Vergeltsgott an eine der tragenden Säu-
len in unserer Pfarre Kirchberg, Fritz 
Hieger. 
Wir alle freuen uns, dass wir unseren 
Fritz haben, schätzen ihn und wünschen 
ihm und seiner Familie von Herzen für 
die Zukunft viel Kraft, Freude, Glück 
und Segen!     
   

Stefan Büchsenmeister 

Geschf. Vors. Des PGR 

Ein wacher und kreativer Geist in der Pfarre! WIE MORGEN  
KIRCHE WIRD    

 

Wie geht Barmherzigkeit heute?  

FUSSWALLFAHRT  NACH  MARIAZELL 

Eine Wallfahrt nach 
Mariazell ist ein unver-
gessliches Erlebnis. Da-
von konnte sich in die-
sem Jahr wieder eine 
Gruppe aus der Pfarre 
Kirchberg  überzeugen. 
Per Rad und per pedes 
ging es in dreieinhalb 
Tagen zur Gnadenmut-
ter.  
Pfarrer Dr. Georg Stoff 
spendete der Runde vor 
der Abfahrt einen Pilger-
segen. Danach ging es 
mit dem Rad auf die 
Sommeralm und von 
dort noch zwei Stunden 
zu Fuß zum Strassegger-
wirt – ein erster, echter Kraftakt. Spä-
testens beim gemeinsamen Musizieren 
und Singen mit dem Wirt war allerdings 
jede Müdigkeit vergessen. 
Aber auch der zweite Tag brachte keine 
Erholung. Vom Strassegg ging es via 
Schanzsattel, Stanglalm, Mitterdorf im 

Mürztal zur Hundskopfhütte, wo nach 
fast zehn Stunden reiner Gehzeit zur 
Belohnung ein exzellenter Schweins-
braten auf die Wandersleut‘ wartete. 
Tag drei, die „Königsetappe“ der Wall-
fahrt: Bei prächtigem Wetter erklomm 
man die Hohe Veitsch und feierte eine 

äußerst stimmungsvolle 
„Gipfelandacht“, ehe es 
zum letzten Nachtquar-
tier, zur Wetterinalm auf 
dem Niederalpl ging. Und 
nach neuerlichem neun-
stündigen Fußmarsch 
hatte man den schwierigs-
ten Teil hinter sich ge-
bracht. 
Der vierte Tag, er be-
scherte der Gruppe nicht 
nur einen wolkenlosen 
Himmel, sondern auch 
einen herzlichen und trä-
nenreichen Einzug in Ma-
riazell.  
Gemeinsam mit Herrn 
Pfarrer Dr. Stoff  feierte 

man in der Basilika einen wunderschö-
nen Dankgottesdienst, an dessen Ende 
für sämtliche Teilnehmer der Wallfahrt 
bereits feststand – im nächsten Jahr 
wird man wieder pilgern. 

 

Thomas Plauder 
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Eine große Schar junger und älterer Menschen aus der Pfarre Kirchberg an der 

Raab feierte mit unserem Primizianten Andreas Monschein seine Priesterweihe im 

Grazer Dom am 28. Juni 2009 mit. 

Streicht der Wind  

übers Kornfeld 

Streicht der Wind übers Kornfeld, 
kimmt´s ma olwal in Sinn, 
dass i a net vüll mehr  
als a Holm im Wind bin. 
 

Mog wohl oft oana strotzen, 
voll G´sundheit und Kroft, 
is stulz auf sei Leistung, 
und wos er alls schofft. 
 

Fühlst di mächtig und groß, 
weil alls grot´ und als glückt, 
gach kimmt oft da Sturmwind, 
wia a Strohholm wirst knickt. 
 

Bist verzweifelt, verlassen, 
liegst hilflos am Bod´n, 
erst ganz longsam gspirst wieder, 
es kimmt da Segn va obm. 
 

Es gibt koa Not ohne Retter, 
es hot alles sein Lauf, 
streicht der Wind übers Kornfeld, 
richt die Holm wieder auf. 

 

Grete ?imrichter 

Am 13. Juli lud unser Pfarrer uns 
„fleißige Ministranten“ zu einem Aus-
flug in die Südsteiermark ein. Sicher 
könnt ihr euch noch an unsere Ziele 

erinnern. Für die, die es wissen, ist das 
kein Problem, sie zu wiederholen. 
Die erste Station war Seggauberg, wo 
wir „Diener am Altare Gottes“ eine 

Führung im Schloss bekamen. Nach der 
Führung gingen wir zur „Seggauer 
Liesl“, die in einem provisorischen 
Turm hängt.  
Das zweite Ziel führte uns nach Frauen-
berg und schließlich zum Sulm-See, wo 
unsere Begleiter ein großes Picknick 
vorbereiteten. 
Nach dem Essen gab es ein Eis. Danke! 
Die letzte Station führte uns in die Pfar-
re Wagna, wo uns der dortige Pfarrer 
die Kirche zeigte und uns dann zum 
Fußballplatz geleitete. Dort blieben wir 
bei einem internen Fußballmatch bis 
zum späten Nachmittag. Eine Stunde 
später kamen wir pünktlich noch vor 
18.00 Uhr in Kirchberg an. 
 

Kevin Franz u. Sebastian Schaden,  

Oberministranten 

MINISTRANTENAUSFLUG 
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SA 1 19.00 Vorabendmesse 

SO 2 9.00 Pfarrmesse,  Kinderliturgie 

MO 3 Lydia 

DI 4  Johannes Maria 

MI 5 Oswald 

DO 6 19.00 Abendmesse und Anbetung 

FR 7 9.00 Frauenmesse 

SA 8 19.00 Vorabendmesse 

SO 9 9.00 Pfarrmesse   

MO 10 Laurentius 

DI 11 Klara 

MI 12 Johanna Franziska 

DO 13 19.00 Abendmesse /   Eichkögl Wallfahrt 

FR 14 9.00 Freitagsmesse 

SA 15 Ma Himmelfahrt - 9.00 Pfarrmesse 

SO 16 9.00 Pfarrmesse 

MO 17 Mammas, ein Martyrer 

DI 18 Alexander 

MI 19 Johannes 

DO 20 19.00 Abendmesse 

FR 21 9.00 Freitagsmesse 

SA 22 19.00 Vorabendmesse 

SO 23 9.00 Pfarrmesse  

MO 24 Bartholomäus 

DI 25 Ludwig, Josef 

MI 26 Mirijam 

DO 27 19.00 Abendmesse 

FR 28 9.00 Freitagsmesse 

SA 29 19.00 Vorabendmesse 

SO 30 9.00 Pfarrmesse 

MO 31 Paulinus 
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 Maria Th. Gütl  
88,5 Jahre 

 

Alfreda Brandl  
geb. Suppan, Hof 21  

70 Jahre 

Dr. Hans Leiner  
gestorben!    
Vor kurzem starb in Graz Dr. Hans 
Leiner. Er war als Englischlehrer in 
der Zeit von Oktober 1961 bis Sept. 
1970 an der HS Kirchberg tätig. Da es 
damals nur im 1. Klassenzug einen 
verbindlichen Englischunterricht gab, 
musste er zeitweise auch an den HS 
in Gnas und Kirchbach unterrichten. 
Viele ehem. Schüler/innen ( heute 
zumTeil schon Großeltern )  werden 
sich gerne an den quirligen Lehrer 
erinnern. 

             
  

OSR Alois Hebenstreit 

Sie sind zu Gott heimgekehrt 

Hermann Hirschmann 
Tiefernitz / Kumberg 

60?  Jahre 

 ( Foto aus 1964 )  

Ohne Dunkelheit   
 kein Licht.  
Ohne Frage    
 keine Antwort.  
Ohne Zweifel     
 kein Glaube.  
Ohne Angst     
 keine Hoffnung.  

Ohne Vergangenheit   
 keine Zukunft.  
Ohne Raupe    
 kein Schmetterling.  
Ohne Kreuz    
 keine Auferstehung.  
Ohne Tod    
 kein Leben  

NEUES AUS HOF 

Unsere Dorfkapelle wächst und gedeiht, so zu 
sagen. Immer wieder kommen Bewunderer vor-
bei, und sind erstaunt, wie geräumig nun doch 
unsere kleine Dorfkapelle geworden ist. Gegen 
Ende Juli / Anfang August sollten die Arbeiten 
an der Kapelle soweit abgeschlossen sein, im 
September wird dann der Außenplatz gestaltet. 
 

Hier möchten wir gleich einen wichtigen Ter-
min ankündigen:  

Einweihungsfeier der Kapelle Hof  

am Sonntag, 25. Oktober 2009. 
 

Zur Information: Demnächst sind Vorstands-
mitglieder unterwegs und klopfen an so manche 
Tür und erbitten Spenden für die Kapelle Hof. 
DA�KE  für Ihr Verständnis und Ihre großzügige 
Spende.                                   

     Barbara Leitgeb 
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KINDER-LITURGIE  
am  

2. August  

und am  
6. September 

2009 

jeweils   
um  

9.00 Uhr 

 8324 Kirchberg an der Raab  03115/2660 
  

elektro.posch@ccf.net 
 

Stand:03.07.2009 


